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Die Nachrichten
.M,mn jeden Dienstag Do».
Ä -a und Sonnabend und kosten
.„ Quartal - Mark exclusive Post.
MMeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstallen und
Landbriefträger.

« « non een kosten die einspaltige
eile oder deren Raum io Pfg
für auswärts iz Pfg.

für Stadt und Amt « lsfleth.

Inserate
werden auch anzenommm von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg,
Herm - Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A--G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a. S -, G . L - Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions 'LomptoirS.

' 114. Elsfleth, Donnerstag , den 24 . September . 1^896.
- - . . ^ - >n> ' ^ — -» _ - -- - - - . . > .

>

t. !

Tages - Zeiger.
(24 . September .)

O -Aufgang 6 Uhr 19 Minuten.
O -Untergang : g Uhr 18 Minuten.

Hochwas ser:
4 Uhr 10 Min . Vm . — 5 Uhr 25 Min . Nm.

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment auf die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen 1,25 incl. Bestellgeld.

Die Expedition.

derösterreichisch-mrgarische Ausgleich,
der seit 1866 in Perioden von zehn zu zehn Jahren
mgenommen wird , vollzieht sich diesmal unter äutzerst
schwierigen Verhältnissen. Einstweilen sind die Ver¬
handlungen abgebrochen. Von keiner der beiden Seiten
hat sich bisher Nachgiebigkeit gezeigt , namentlich will
die ungarische Reichshälfte ihre Beitragsqnote zu den
gemeinsamen Ausgaben nicht wesentlich erhöhen, während
inan auf der österreichischen Seite bei der Forderung
beharrt , die Länder der Stephanskrone um rund zwölf
Millionen Gulden höher für die gemeinsamen Bedürf¬
nisse des Reiches heranzuziehen.

Die Frage der Beitragsqnote , um die sich an¬
scheinend alles dreht, ist aber in der Wirklichkeit nur
das Stichwort für andere Forderungen , die man aus
manchen Gründen nicht in den Vordergrund stellen
will. Es sind dies die wirthschaftliche und politische
Interessen , welche anläßlich des Ausgleiches von beiden
Seiten lebhaft erörtert werden. So hat man bereits
von der ungarischen Seite die Andeutung gemacht, man
werde sich dort schon zu einer höheren Leistung für
das Gesammtreich bequemen, wenn die österreichische
Reichshälste dafür Zugeständnisse auf anderen Gebieten
machen wollte , insbesondere verlangt man in Ungarn
eine Neuregelung der indirecten Steuern , die , wie die
Verhältnisse gegenwärtig liegen , Ungarn verhältnißmäßig
erheblicher belasten als Oesterreich. Hingegen will man
ia Wien diese beiden Fragen nicht miteinander verquicken,
vor allem die erhöhte Quote nicht als ein Ausgleichs¬
objekt für eine Reform der Verbrauchssteuern gelten
lassen, deren Berechtigung im allgemeinen sich nicht in
Abrede stellen läßt.

Die Neuwahlen für die Kammern , welche sowohl
in Oesterreich wie rn Ungarn in der allernächsten Zeit
bevorstehen , werfen bereits ihre Schatten voraus . Ein

Parlament, welches in wenigen Tagen auseinandergehen
soll , findet nicht leicht den Muth für Beschlüsse von
weittragender Bedeutung . Der Ausgleich ist für beide
Theile der Habsburger Monarchie eine politische und
eine nationale Nothwendigkeit, für die bei ruhiger und
klarer Erwägung von beiden Seiten Opfer gebracht
werden müssen . Aber in solchen Zeitläuften , wie in
den gegenwärtigen, denkt jeder Abgeordnete, der auf
eine Wiederwahl reflektirt, zuerst an sein Mandat. Er
trägt Bedenken, vor seinen Wählern mit dem Einge-
ständniß zu erscheinen , er habe den Steuerzahler um so
und so viel höher zu belasten geholfen. In den großen
Mafien , aus denen sich die Wählerschaft zusammensetzt,
hat man nicht überall das Verständniß für die politische
Nothwendigkeit, die zu jenen Beschlüssen geführt hat.
Man will daher solche Beschlüsse lieber der neuen Kam¬
mer überlassen.

Der Ausgleich bildet mit die Parole in der ungari¬
schen Wahlbewegung , die in kürzester Zeit bevorsteht.
Die Milenniumsfeier hat den Kachm der Magyaren
stolz anschwellen lasten ; sie vertrauen übrigens auch auf
die Parteizerrissenheit Oesterreichs, die diese Reichshälfte
zu keinem entschiedenen Auftreten befähigt, sie spielen
die Beleidigten wegen der Erfolge des ihnen gegnerisch
gesinnten Dr . Lueger in Wien . Alles das zusammen¬
genommen giebt ihnen Oesterreich gegenüber eine Stärke,
die dieses vermissen läßt.

Auch Oesterreich steht vor einer Wahlbewegung und
zwar sollen die Wahlen zum Reichsrath nach einem
neuen System stattfinden . Der neue Reichsrath wird
72 neue Sitze enthalten , die durch allgemeine Wahlen
zu besetzen sein werden. Es ist dies vorläufig ein
Sprung ins Dunkle , da man in Betreff der Vertheilung
der Mandate aus dem allgemeinen Stimmrecht nur auf
Vermuthungen angewiesen ist . Jedenfalls aber wird
auch im neuen Reichsrath ohne die deutsch - liberale Partei
nur dann eine Regierungsmajorität vorhanden sein , wenn
es dem Grafen Badeni gelingen sollte , eine Verständi¬
gung mit den Jungtschechen herbeizuführen. Dann würde
wiederum der „ eiserne Ring " entstehen , dessen Druck
die Deutschen in Oesterreich jahrelang zu fühlen hatten.
Graf Badeni steht somit vor der Wahl zwischen den
Deutschliberalen und den Jungtschechen ; jeder Partei,
für die er sich entschließen möchte , wird er Zugeständnisse
machen müssen . Denn daß die Deutschen gesonnen sein
könnten, auch ferner freiwillige Heeresfolge zu leisten,
ohne den mindesten Antheil an der Regierung zu haben,
darf wohl nach den bisher gemachten Erfahrungen als
ausgeschloffengelten . Nun handelt es sich darum , welche
Partei für einen billigen Ausgleich mit Ungarn am
leichtesten zu gewinnen wäre.

Der Ausgleich muß aber kommen und das ist Ge¬
währ dafür , daß er kommen wird . Denn er ist für
Oesterreich wie für Ungarn eine geschichtliche Nothwen¬
digkeit , beide Reiche find zu sehr aufeinander angewiesen,
als daß ihre Zusammengehörigkeit nur durch die Per¬
son des gemeinjamen Herrschers dargestellt werden
könnte.

Rundschau.
' Deutschland. Der Aufenthalt des Kaisers in

Rominten wird voraussichtlich 14 Tage dauern.' Ein Reichsvcrsichernngsgesctz, d . h . ein Gesetz,
welches in Betreff der Concessionirung und Beaufsichti¬
gung der privaten Versicherungsgesellschaften an Stelle
der Landesgesetze treten soll , ist jetzt auch noch nicht
entfernt in Aussicht. Die hauptsächlichsten Schwierig¬
keiten der Materie liegen, wie die officiösen „ Berl . Pol.
Nachr.

" schreiben , weniger in dem Wesen der Materie
selbst als in den staatsrechtlichen Verhältnissen, das
heißt also in der Abneigung der Einzelstaaten gegen
eine die Zuständigkeit der Landesgesetzgebung einschrän¬
kende Reichsgesetzgebung.' Die Einberufung des Eolonialraths war für den
Monat September in Aussicht genommen. Da indessen
die Etats-Aufstellungen der Landeshauptmannschaft in
Südwest - Afrika dem Vernehmen nach noch nicht einge¬
troffen sind, läßt sich diese Absicht nicht ausführen ; die
Berathungen des Colonialrathes werden daher erst im
October beginnen.' Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika , Major
v . Wißmann , weilt seit Freitag mit seinervGemahlin in
Berlin und hat längere Unterredungen mit dem Colonial-
director Kayser gehabt.' In Württemberg haben 120 Stadtverwaltungen
sich dem Proteste des Stuttgarter Gemeinderaths gegen
die vom Bundesrath beabsichtigte Verwendung von
Militairanwärtern im Gemeindedienste angeschlossen.
Der Stuttgarter Gemeinderath hat nun beschlossen , eine
Eingabe an die württembergijche Staatsregiernng mit
der Bitte zu richten : „ es möge die königliche Staats -
regierung der in Aussicht genommenen Bundesrathsver¬
ordnung über die Verwendung von Militairanwärtern
im Communaldienst ihre Zustimmung nicht geben und
nach Möglichkeit dahin wirken, daß sie im Bundesrath
nicht zum Beschluß erhoben werde. " Gleichzeitig wer¬
den die 120 Zustimmungserklärungen der anderen Städte
nebst einer kurzen Motivirung der Eingabe der württem-
bergischen Regierung zugesandt.' Balkan st aaten . Eine Verschwörung gegen
den Fürsten Ferdinand von Bulgarien soll in Belgrad

schuld und Sühne.

t . ,

>

irk>

„ Roman von A- K . Green.
jl . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Als ich jedoch die Schwelle betrat , blieb ich stehen
md brachte kein Wort hervor , denn die Dame — oder
smu Urquart , wie sie sich mir bald darauf nannte —
Me sich von ihrem Sitze erhoben und blickte mit
Mn, so traurigen, so sehnsüchtigen Ausdruck ia den
^ ssgel , daß ich mein Vorhaben vergaß und nur daran
mW , sie zu trösten. Aber in dem Moment , wo sie

SchM hörte, ließ sie den Schleier wieder fallen,
mir entgegen und fragte mich , ob ihr Gatte be-

W ein Zimmer gewählt habe.
^ bejahte und begann zu klagen, daß es gerade

>
" Mündliches sei , aber sie schenkte meinen Worten

"r geringe Aufmerksamkeit , und gleich darauf folgte
>hr m das bezeichnete Gemach. Sie hatte während

kurzen , schnellen Ganges durch die Halle ihren^ Kop^e genommen, und wenn man sie auch
M gerade eine vollendete Schönheit nennen konnte,

. ^ genügend interessant, um jede ihrer Bewe-
anziehend zu machen . Das war jedoch nicht

iie Augenblick besaß eine Wichtigkeit für sie,
" >cht ermessen konnte. Ich sah es an ihrerM Haltung, an der Blässe ihrer Wangen und der

Art , wie sie sich hoch aufrichtete. Ihr plötzliches An¬
halten auf der Schwelle, der Schreckensruf, den sie
ausstietz, als ihr Blick auf das Innere des Raumes
fiel , ihr ganzes Gebühren zeigte , daß sie mit einer
geheimen Aufregung kämpfte. Welches aber die Ursache
dieser Aufregung war, konnte ich unmöglich ergründen.
Sie trat ein ; während sie dies jedoch that, hörte ich
sie flüstern : „ Eichene Wände ! O , mein Gott ! Es ist
bald gekommen ! " Ein nicht verständlicher Ausruf,
das wird mir Jedermann zugestehen , aber nicht unver.
stündlicher als ihr ganzes Benehmen . Im nächsten
Moment war jedes Zeichen der Erregung geschwunden,
ruhig und kalt stand sie im Mittelpunkt des Zimmers,
nur ihre Blässe war geblieben , und ich bin nicht sicher,
ob solche das Ergebniß mühsam erkämpfter Resignation
oder geheimer, halb unterdrückter Furcht war.

Hätte ich auf ihn, statt auf sie geachtet, dann
hätte ich die Situation besser begriffen, doch da er zur
Linken der Thür stand , dachte ich nicht eher daran,
nach ihm zu sehen , bis sie an ihm vorübergegangen
war und sich in einen Armstuhl geworfen hatte . Dann
aber war es zu spät , denn er hatte sein Gesicht zur
Seite gewandt und blickte mit ganz auffallender Neu¬
gierde im Zimmer umher ; an seine Frau richtete er
während dessen einige ganz allgemeine Redensarten
wie : „ Hoffentlich bist du nicht müde, meine Liebe " ;

„ Ein hübsches altes Haus dies — ganz englischer Stil,
nicht wahr ? " Dies alles beantwortete sie nur mit
einem Kopfnicken oder einem kurzen „ Ja " oder „ Nein " ,
bis sie plötzlich ohne irgend ein Warnungszeichen vom
Stuhle glitt und vollkommen besinnungslos auf den
dunklen Dielen des wurmstichigen Fußbodens liegen
blieb.

Ich stieß einen Schrei aus ; der Gatte desgleichen.
Meine Arme aber waren es, die die junge Frau auf¬
hoben und auf das Bett legten . Er stand einen Moment
wie angefroren an seinem Platz ; dann hob er mecha¬
nisch seinen Fuß und setzte ihn mit der Miene eines
an seinem Besitze Wohlgefallen Findenden auf die
Kiste , vor welcher er bisher gestanden. „ Sonderbares
und unerklärliches Benehmen," dachte ich , und
mein Gesicht mag wohl die Verachtung ausgedrückt
haben, die ich empfand , denn in demselben Moment
eilte er an meine Seite und bot mir seinen Beistand
und Rath mit jener Herzlosigkeit an , die geradezu un¬
erträglich ist , wenn es sich um Leben und Tod han¬
delt. Ich nahm seine Hülfe so wenig wie möglich in
Anspruch und als ich nach unermüdlicher Anstrengung
endlich sah, daß ihre Augenlider zu beben und ihre
Brust sich zu heben und zu senken begann , da wandte
ich mich mit einer so harmlosen Miene an ihn , wie
es mein Mißtrauen und meine Abneigung nur irgend



entdeckt worden sein . Es wurden viele Verhaftungen
vorgenommen ; unter den Verhafteten befinden sich auch
einige Personen , die sich an der famosen Verschwörung
zur Wiedereinsetzung des Ex-Königs Milan in Serbien
betheiligt haben sollen." In Konstantinopel ist zwischen den Gesandten der
kleineren Staaten und den Botschaftern der Großmächte
ein Conflikt ausgebrochen, weil letztere sich weigern, den
Gesandten Mittheilung zugehen zu lassen betreffs der
allgemeinen Vorfälle und der Verhandlungen mit der
Pforte . Die Gesandten, ausgenommen derjenige von
Griechenland, machten dieserhalb am Sonntag einen
gemeinsamen Schritt bei der Pforte , indem sie auf die
Unterthanen hinwiesen, deren Schutz ihnen anvertraut
fei . Sie stellten die Forderung , gleich den Botschaftern
berücksichtigt zu werden.

' Die Sicherheitsverhältnisse in der türkischen Haupt¬
stadt liegen noch sehr im Argen. Von Tag zu Tag
befürchtet man ein neues Blutbad und es ist schwer zu
entscheiden , ob Armenier, ob Türken die ausschließliche
Schuld an diesem Zustande der Spannung haben. Die
türkische Polizei giebt sich die erdenklichste Mühe , um
Material zusammen zu bringen , das die Armenier be¬
lastet. Diese verlassen in Massen Stadt und Land.

' Aus Kreta kommt eine merkwürdige Meldung.
Die Konsuln in Kanea haben den Botschaftern in Kon¬
stantinopel die Frage betr. die Abweichung des Firman-
textes über die kretischen Zugeständnisse von dem Text
des Vorschlags der Mächte , den die Kreter angenommen
hatten , unterbreitet . — Das steht ganz danach aus , als
ob eine „Mogelei " von türkischer Seite versucht worden
ist , um auf diese Weise die nothgedrungen zugestandene
Concession an die Kreter zu Hintertreiben.

" In den Provinzen scheint mit Ausnahme von
Makedonien für jetzt Ruhe zu herrschen . In Make¬
donien aber dauern die Kämpfe fort und entscheidende
Erfolge dürften von keiner Seite erfochten sein . Nach
einer Depesche aus Athen hat eine starke Aufrührerbande
die türkischen Truppen bei Grevena geschlagen . Die
Türken flohen und ließen mehrere Tobte auf dem Platze.
Eine kleinere Bande ist neuerdings wieder in Macedo-
nien eingedrungen." Italien. Die „Köln . Ztg .

" behauptet , König
Humbert von Italien sei zum Protestantismus überge¬
treten.

" Spanien. Die letzten Nachrichten von den
Philippinen verursachen in Madrid Beunruhigung ; man
glaubt , daß neue Verstärkungen entsendet werden dürften.' Ein Trost für die spanische Regierung ist , daß
die revolutionären Zuckungen im Mutterlande zu er¬
lahmen scheinen . Wie aus Valencia gemeldet wird,
sind acht Mitglieder der republikanischenBande , die bei
Pedralva zurückgeschlagen wurde , verhaftet worden . Die
geplante Bewegung war gescheitert , weil die Theilnehmer
sich nicht dem Plane gemäß zusammen gefunden hatten.

" Frankreich. Zu der wieder ausgegrabenen
Dreyfus -Angelegenheit schreibt der Pariser „ Eclair " ,
offenbar amtlich beeinflußt, der Dreifusprozeß könne
keiner Revision unterzogen werden. Dreisus sei nicht
blos auf Grund eines einzigen geheimen Beweisstückes,
sondern eines ganzen Stoßes von Beweisen verurtheilt
worden . Frau Dreisus bemühe sich vergebens, die
öffentliche Meinung umzustimmen. Der „ Matin " er¬
fährt , die deutsche Botschaft habe, da neuerdings der
deutsche Militairattachee in dieser Angelegenheit genannt
worden sei . den Zwischenfall in ernste Erwägung zu
etwaiger Beschwerde gezogen.

gestatteten, und fragte ihn, wie lange sie schon ver-
heirathet wären . Er erröthete tief und mit einer plötz¬
lichen Wuth , welche vollständig sein zur Schau ge¬
tragenes vornehmes Wesen verschlang und ihn als
einen ganz rohen Character zeigte , antwortete er:
„ Sie ! mit welchem Rechte wagen Sie diese Frage ? "

Aber ehe ich noch antworten konnte , hatte er sich
wieder gesammelt und war er so falsch und höflich wie
zuvor, als er entgegnete:

„ Entschuldigen Sie , es ist in letzter Zeit so vieles
auf mich eingestürmt. Die Gesundheit meiner Frau
ist monatelang sehr schwankend gewesen und ich bin
von der Sorge und dem Wachen erschöpft . Wir be¬
finden uns jetzt auf dem Wege nach einem wärmeren
Klima , in welchem sie , wie ich hoffe , vollständig ge¬
nesen wird . "

Hierbei huschte ein ganz seltsames, auffälliges
Lächeln über Urquarts Züge , das indessen wie ein
verlöschendes Licht plötzlich wieder erstarb , als er be¬
merkte , daß die Augen seiner Frau geöffnet waren
und langsam , zögernd, als gehorchten sie unwillkürlich
einem Zwange , gegen den sich ihr Inneres auflehnte,
durch das Zimmer schweiften.

„ Ich glaube , meine Frau hat sich schon wieder
vollkommen erholt, " sagte er schnell . Augenscheinlich
wollte er von meiner Gegenwart befreit sein . Obgleich

' Der in Boulogne verhaftete Fenier Tynan
( „ Nummer Eins " ) wird voraussichtlich von Frankreich
nicht an England ausgeliefert werden. Nach französi¬
schem Recht sind die Phöuixparkmorde verjährt . Die
gesammte französische Presse spricht sich gegen die Aus¬
lieferung aus.

' England. Zur irischen Dynamitverschwörung
meldet der Londoner Berichterstatter des „ Glasgower
Herald "

, die bei dem in Glasgow verhafteten Bell-
Jvory gefundenen Schriftstücke hätten ergeben , daß die
Verschwörer nicht nur das Parlamentsgebäude , sondern
auch das Mansion House, die Börse , die Nationalga¬
lerie , das britische Museum , die St . Pauls Kathedrale
und die Westminster-Abtei für ihre Dynamit - Attentate
in Aussicht genommen hatten . In den beschlagnahmten
Briefschaften befanden sich angeblich die Pläne von allen
diesen Gebäuden . Die genannten Gebände werden deß - '

halb zur Vorsicht Tag und Nacht scharf bewacht. Beim
ersten Schlag sollte es , so sagte der Berichterstatter,
durchaus werthvolle Menschenleben kosten . Die Mel
düng zieht nicht mehr recht , nachdem sich herausgestellt
hat, daß die geheimenPolizisten den Werth ihrer „ Ent¬
deckungen " und Verhaftungen erheblich übertrieben haben.

" Aegypten. Die Nachrichten über den guten
Fortgang der Dongola - Expedition folgen schnell aufein¬
ander . Nach der unblutigen Einnahme von Kerman
und El -Hasir fuhren englische Kanonenboote nilaufwärts
nach Dongola . Sie brachten die Nachricht zurück , daß
die Derwische auch diesen Ort geräumt haben.

Korales und Prorrmzielles.
' Elsfleth , 23 . Sept . Bei der gestrigen Wahl¬

männermahl sind als Wahlmänner gewählt : Or . msä.
Steenken mit 40 Stimmen , Rheder G . Bolle
mit 25 Stimmen , Auctionator C . Borgstede mit
23 Stimmen und Fabrikant C . N e y n a b e r mit 20
Stimmen . Von 472 eingeschriebenen Wählern machten
nur 43 von ihrem Wahlrecht Gebrauch.

"
(Die Beitragserstattung an heirathende weibliche

Versicherte . ) Kürzlich wurde der 26jährigen Ehefrau
eines Heuermanns im Münsterlande , die sich bereits
im ersten Jahre der Ehe ein dauerndes Leiden zuzog,
eine Invalidenrente von jährlich 125 zu theil und
zunächst für die verflossene Zeit der rückständige Betrag
von 107 in einer Summe ausgezahlt . Wäre die¬
selbe ein Jahr später geheiralhet, so würde sie ver-
muthlich gleich den Hunderten von früheren Dienst¬
mädchen und Arbeiterinnen die von ihr entrichtetenBei¬
träge zurückgeforder : haben und mit den ausgezahllen
25 hätte sie den Anspruch auf Rente verloren , der
ihr jetzt bereits das Vierfache der Summe eingetragen
hat und in Zukunft , so lange ihre Erwerbsunfähigkeit
dauert , alljährlich das Fünffache eintragen wird . Sollte
das nicht eine Mahnung und Warnung für heirathende
weibliche Versicherte sein , und sollte nicht jeder seinen
Einfluß dahin geltend machen , daß , wo die Umstände
es gestatten, auf das so bedenkliche Recht der Beitrags-
erstattuug verzichtet und die Versicherung fortgesetzt
wird ? Es genügen dazu 47 Marken in 4 Jahren,
also jährlich 12 Marken , und wenn nicht Lohnarbeit
in so viel Wochen verrichtet wird , so betragen doch die
Kosten für die 12 Doppelmarken nicbt mehr als 3 ^
36 Pf . , und mit dieser kleinen Ausgabe bleibt der An¬
spruch auf eine Rente von jährlich 125 ^ oder mehr
aufrecht erhalten . Der kürzlich veröffentlichte Entwurf
eines abgeänderten Gesetzes , über welchen der Reichstag

cs mir schwer wurde , die Aermste zu verlassen , fand
ich keinen Grund zur Widerrede , denn sie sah jetzt
thatsächlich wohl aus . Ich wandte mich deßhalb mit
schwerem Herzen nach der Thür , als die junge Frau
plötzlich ihre Arme ausstreckte und angstvoll rief:

„O , lassen Sie mich in diesem schauerlichen Zim¬
mer nicht allein ; ich fürchte mich entsetzlich . Konntest
du denn keinen anderen Raum in diesem Hause finden,
Edwin ? "

Ich kehrte zurück . „Es sind noch eine Menge Zim¬
mer" — begann ich.

Er aber unterbrach mich ohne jede Förmlichkeit.
„ Ich habe dieses Zimmer gewählt , Honora , weil es
das passendste ist . Ick kann beim besten Willen nichts
Fürchterliches darin finden und wenn erst die Lampen
angezündet ssind , wird es dir sehr gut gefallen. Sei
nicht — thöricht. Wir schlafen hier oder nirgends,
ich beziehe kein anderes Zimmer ."

Sie antwortete nichts ; aber ich sah wiederum ihre
Augen über die Wände schweifen und ihrem Blicke
folgte der seinige , flüchtig, dennoch spähend. Hierauf
sah auch ich mich um und versuchte den Eindruck,
welchen die Fremde empfand , nachzufühlen. Ich war
erstaunt , welchen Eindruck ich selbst empfing. Obgleich
ich wohl fünfzigmal in diesem Raume gewesen , war
mir noch niemals dessen äußerste Oede und Trostlostg-

vorausstchtlich im nächsten Winter zu beschließen hatz^
wird , verlangt sogar nur die Verwendung von 2g
Marken in 4 Jahren und gestattet auch für die stxj.
willige Versicherung die Benutzung der billigeren ge¬
wöhnlichen Marken , so daß mit 3,64 für 4 Jah^
die Versicherung fortgesetzt werden könnte, also jährlich
noch nicht einmal eine Mark nothwendig ist . Wer ez
gut mit den heirathenden weiblichen Versicherten meint
in erster Linie Geistliche und Standesbeamte , die ja
gelegentlich der Eheschließung mit ihnen in Berührung
kommen, sollte ihnen warnend zurufen : „ Könnt Ihr
nicht die 25 —30 ^ jetzt entbehren, wenn Ihr das
Brautkleid etwas einfacher nehmt, die Hochzeitsseier
etwas billiger einrichtet oder auf ein überflüssigesStück
Möbel verzichtet , und hat dann nicht die Aussicht aus
eine ansehnliche dauernde Beihülfe für den Fall der
Noth , der vielleicht schon im nächsten Jahre eintrete»
kann, für Euch mehr Werth als jene paar Mark ? '
Wer dann trotzdem noch die kleine Summe fordert, der
trägt selbst die Schuld daran , wenn er sich später sage»
muß , daß er schlecht gewählt hat.

' Außerordentlich viele Niederschläge erfolgten i»
der letzten Nacht bei heftigem Wiade . Die Witterung
hat bereits einen sehr herbstlichenCharakter angenommen,
Der heftige Regen hat an verschiedenen Stellen in der
Umgegend der Stadt das niedere Land unter Wasser
gesetzt, so daß es für die Aussaat des Roggens in
diesem nassen Zustande nicht brauchbar ist . Der stach
Westwind hat namentlich an den Obstbäumen sein
Müthchen gekühlt und dort die Zweige ihrer schönen
Früchte entledigt. Hoffentlich folgt der Unbill dieser
Witterung bald eine trockene stetige Zeit , damit die
noch zu beschickenden Erntearbeiten ausgeführt werde»
können. Wenn die Witterung im Manöoerterrain auch
nicht besser ist als hier, dann wird das Biwack, welches
unser Infanterie - Regiment in dieser Nacht bezieht , auch
keine Annehmlichkeiten haben. — Die letztenTage
unseres Marktes hatten auch unter der ungünstige»
Witterung zu leiden.' Oldenbrok , 21 . Sept . Als Wahlmännerder
Gemeinde Oldenbrok wurden gewählt : Hausmann Iah,
Hiurichs zu Altendorf und Hausmann G . Bartels zu
Niederort.

' Altenhuntorf , 21 . Sept . Bei der heutige»
Wahlmännerwahl sind als Wahlmänner gewählt : Haus¬
mann Gerh . Ammermann , Butteldorf ; Gemeindevor¬
steher C . Koopmann , Huntorf . Von 206 eingeschrie¬
benen Wählern haben 15 gewählt.

' Vutjadingen , 22 . Sept . In den letzte»
Wochen ist eine große Anzahl fFettvieh in hiesiger
Gegend angekauft und bereits geliefert worden. Die
erzielten Preise schwanken zwischen 27 —29 ^ pro
100 Psd . Lebendgewicht,j gegenüber dem Vorjahre
um 5—6 niedriger. Augenblicklich ist auch die
Nachfrage sehr lebhaft und täglich werden Abschlüsse
gemacht. Aus Furcht vor Maul - und Klauenseuche
wird sofortigeLieferung ausbedungen . Es ist anzunehmen,
io meint die „ Butj . Ztg .

"
, daß in kurzer Zeit da§

sämmtliche Fettvieh in hiesiger Gegend verkauft sei»
wird . Unter den zeitigen gedrückten Preisen leidet
auch das tiedige Vieh ; durchweg ist solches per Stück
50 — 60 ^ billiger als in den früheren Jahren . Für
Schafe werden 2l —23 Psg . für das Pfund bedungen,
Schweine werden zum Preise von 33 —35 pro
100 Pfd . Lebendgewicht angekauft.' Landwührden , 20 . Sept . Wohl kein Nach¬
sommer der letzten Jahre kommt dem gegenwärtige»
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keit ausgefallen. Früher nur aushülfsweise als Em¬
pfangszimmer benutzt, hatte es jenes Ungewöhnliche,
welches an dergleichen Räume hastet, in Verbindung
mit einem etwas gleichfalls Unheimlichen, das ich m
diesem Momente nicht zu bezeichnen vermochte und sür
das ich noch jetzt keine genügende Ursache finden kann.
Es war über Manneshöhe mit Eichentäfelung versehe»,
und da der darüber befindliche Theil der Wände vo»
Alter und Rauch geschwärzt waren , befand sich in dm

ganzen Gemache absolut keine Farbe , selbst die W-

hänge des mächtigen, zweischläfrigen Himmelbet !»

hingen ausgeblaßt herab . Hier wie überall war du

Zeit thätig gewesen und die Farben , welche nicht gM
genug geleuchtet , hatten sämmtlich einförmiges GM

angenommen . Der Fußboden war schwarz , der Kana»
leer , die Wände ohne ein Bild ; und dennoch bestam
die Ungemülhlichkeit, ja das geradezu Schauerliche des
Raumes nicht in seiner Farblosigkeit und Leere. 6
war etwas anderes , etwas , das tiefer ging ,

als be

Mangel jedes Farbenreizes ; etwas , das wie ein
steckendes Gift an den Wänden haftete und m a>
Saiten des Herzens griff, wo sie am schwächsten waren

jede Hoffnung tödtend , bis in jedem verblichenen Stuh
ein Gespenst zu sitzen schien , das mit unbewegüM'
Augen vor sich hinstarrte — mit Augen, "^ Iche
schichtchen zu erzählen vermochten, aber nicht wollte >

stk!
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Me gleich. Detzhalb werden jetzt berechtigte
über die nasse Beschaffenheit der Weiden laut.

A,, . werden theilweise schon von dem Vieh stark zer-
« -ten und bereits stellt sich Mangel an Futter ein.
Mi frühe Aufstallung des Viehes wird die Folge sein.
A - fette Vieh ist durchweg verkauft und auch schon
baeliefert - Der größte Theil des Ettgrüns ist unter

Ach gebracht , doch der noch draußen stehende kleine
rbett ist ^ ils verdorben. Wünschen wir , daß eine
bald eintrctende günstige Witterung der noch der Voll-

dung harrenden Erntearbeit ein Ende mache . — Die
Utoffelernte hat ihren Anfang genommen und das
Mebiiiß ist ein zufriedenstellendes, was sowohl die
NE als auch die Größe der Kartoffeln betrifft.
Oer allzu viele kranke Knollen hört man bis jetzt
M keine Klagen.

' Delmenhorst , 22 . Sept . Die gestern hier
UttgefundeneWahlmännerwahl gestaltete sich zu einem
»itenKampfe der socialdemokratischen gegen die

bürgerliche Partei und endete mit einem nicht gerade
MendenSiege der letzteren . Die Betheiligung war
kim äußerst starke , annährend 37 PCI . gegen kaum
g M . früher. Von 1170 Wahlberechtigten gaben
^ ihreStimmzettel ab , von denen 211 geschlossen
wf die Liste der Bürgerpartei lauteten , während auf
bei Socialdemokraten geschlossen 204 Stimmen abge¬
geben wurden . — In Bergedort , Gemeinde Ganderkesee,

imude eine ältliche , etwas schwachsinnige Magd des
-LandannsLogemann von der im Betriebe befindlichen
Dreschmaschineerfaßt und erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen , denen sie am Sonntag erlegen ist.

' Moorsee , 20 . Sept. Die auf der Großherzog-
tichen Stelle „Elisabethhof" stehenden Gebäude , mit
Ausnahme eines kleinen Speichers, sind in der letzten
Nacht um 2 Uhr sämmtlich bis auf den Grund nieder¬
gebrannt . Da die Gebäude weiche Dachung hatten,

.so verbreitete sich das Feuer mit großer Schnelligkeit
über die ganzen Gebäude , die Bewohner , Landmann
Zoh . Görries und Familie , konnten nur das nackte
Leben retten , da das Feuer erst spät bemerkt wurde.
Verbrannt sind außer einem Kalb das sämmtliche
Mobiliar und Ackergeräthe , Heu rc . Görries hat seine
Habe versichert bei der Gesellschaft „ Phönix " . Die
Ürfache des Feuers ist nicht bekannt.

' Oldenburg , 21 . Sept . Bei der heutigen Wahl-
MMierwahl zum Landtage wurden 1056 Stimmen
abgegeben , gegen 228 bei der Wahl vor drei Jahren;
die Betheiligung war diesmal also etwa fünfmal so
groß . Die Liste des Bürgervereins siegte ; die Be¬
mühungen der freisinnigen Volkspartei und der Social¬
demokraten waren zwar groß , aber nutzlos. In
Osternburg siegten ebenfalls die 18 Wahlmänner der
.Bürgerlichen" .

' Loy , 21 . Sept . Der Personenverkehr auf dem
hiesigen Bahnhof, sowie Güterverkehr sind stetig im
Zunehmen begriffen . Besonders wird viel Vieh ver¬
laden. So wurden allein am heutigen Tage 20 fette
Ochsen von dem Herrn BrennereibesitzerKöster-Ipwege
versandt . Dieselben gehen nach Firmen in Köln resp.
Elberfeld.

' Lohne. Zu den neuesten Steuern gehört wohl
die Hebammensteuer . Ein hiesiger Einwohner , der
früher als Junggeselle in Damme ansässig war , erhielt
dorther folgenden Steuerzettel : Hebammensteuer für das
vierte Vierteljahr 2 ^

o»

en.

Es war nur ein Fenster im Zimmer , und dieses
lag nach Westen ; aber das ;Licht , das durch dasselbe
eindkingen konnte, wurde durch die schweren Vorhänge
zurückgehalten . Ein Raum, in welchem bösen Spuk
hauste, so erschien es in diesem Momente meiner etwas
megten Phantasie. Zum ersten Male, so lange ich
diesesHaus bewohnte, fürchtete ich mich vor demselben
» . ich das unbehagliche Empfinden , als ob der
W über wein Grab liefe.

, Ich faßte mich indessen bald . Nichts , was irgend
>v >e unangenehmer Art gewesen , hatte sich in diesem
Ziilmier zugetragen , noch hatten wir einen anderen
Mund dafür gehabt, es unbenutzt zu lasten, als seine
Wlegenheit.
7, «Beruhigen Sie sich nur,

" sagte ich in dem Be¬
leben die Aufgeregte zu besänftigen. „ Wir wollen

« nächst etwas Licht einlassen , um die Schatten zu"lagen . Dabei versuchte ich , die Vorhänge vom Ferr¬
es zurückzuziehen ; sie fielen indessen sofort wieder

« lammen , und mich übermannte das Gefühl , als ob

drängt
Geisterhand zwischen uns und das Licht

m ?Ebcr meine eigene Schwäche erzürnt , riß ich die
, rhange herunter und schleuderte sie in eine Ecke.

l>ui ^ " "der Sonnenstrahl kam herein, aber er sah
! l » eni schwarzen Fußboden so verloren aus , wie ein

Vermischtes.
— Berlin. Man schlägt die Hände über dem

Kopfe zusammen, wenn man von der Unsicherheit hört,
die in Italien herrscht, und sagt sich dann , daß so
etwas bei uns unmöglich sei. Ganz so schlimm , wie
in Italien , ist es bei uns nicht ; aber es ist viel
schlimmer, als man nach den über die Zustände in
Italien laut werdenden Urtheilen erwarten dürfte . Man
lese folgendes : „ Unglaubliche Zustände herrschen auf
den Wegen und in den Straßen, die von der langen
Warschauerstraße nach Rummelsburg und Friedrichsberg
führen. Lichtscheues Gesindel der gefährlichsten Sorte
treibt sich dort Tag und Nacht umher . Ueberfälle
kommen täglich vor. Erleichert wird dem Gesindel das
Treiben durch die völlig unzureichende Beleuchtung —
wenn überhaupt von einer solchen tu der Nachbarschaft
Friedrichsbergs und fin Friedrichsberg selbst die Rede
sein kann. Sogar Me Laternenanzüder , die die weit
auseinander liegenden Laternen zu bedienen haben,
sind mit Messern angegriffen worden . Ein solcher
Vorfall ereignete sich erst am Donnerstag Morgen , in
der Rungestraße . Dem Angegriffenen gelang es nur
mit knapper Noth , sich seiner Haut zu wehren. Leider
konnte der Messerheld nichl festgenommen werden, da
ein Spießgeselle fein Entkommen erleichterte . Selbst
Feuerwehrleute, Bauhandwerker rc . sind vor jden An¬
griffen des Gesindels nicht sicher . Eine Verhaftung
findet nur sehr selten statt , da Polizeibeamte in diesem
dunkelsten Thcile Berlins selten zu sehen sind , obgleich
die Frechheit der Wegelager, deren Zahl eher zu als
abnimmt , so weit geht, auf der ersten besten ihnen
beliebendenStelle Pistolenschießübungen abzuhalten . Am
heftigsten klagen die Bewohner der Häuser am Boxhagener
Wege und der benachbarten Straßen. Frauen und
Kinder wagen es während der Abendstunden überhaupt
nicht , auszugehen . Das Unwesen übt natürlich auch
eine schlechte Wirkung auf die Fugend aus . Bekanntlich
wurde erst vor einigen Tagen ein Knabe von einem
andern in der Nähe der Warschauer Brücke angeschoffen.
Wenn man zu dieser Schilderung noch hinzugefügt,
daß die Wege sich im denkbar traurigsten Zustande
befinden, kann man sich ein Bild von den Verhältnissen
machen , die in dieser Gegend herrschen .

"
— Kassel. Ein unbekannter Wohlthäter übergab

dem Vorstand des ^ hiesigen BezirksvereinZ des Vater¬
ländischen Frauenvereins 250 000 mit der Bestim-
mung , dafür hier eine Volksheilstätte für unbemittelte
noch heilbare Lungenkranke zu errichten.

— Kreuznach. In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten -Versammlung theilte der beigcordnete
Bürgermeister näheres über die Unterschlagungen und
Urkundenfälschungen des Secretairs Feßner in der
Armen-Nebencvffe mit . Bei der außerordentlichen Bücher¬
und Cafsenprüsung ergab sich, daß seit dem 30 . Juli
das Cafsmbuch garnicht geführt, und keiner der vom
30 . Juli bis 22 . August eingegangenen Beträge gebucht
war . Der Gesammkfehlbetrag wurde aus 1229 ^
festgestellt . Der ungetreue Secretair , der sich jetzt zu
Koblenz in Untersuchungshaft befindet, hat ein ungemein
lockeres Leben geführt und sehr hoch gespielt.

Neueste Nachrichten.' K o n st a n t i n o p e l , 23 . Sept. Die türkischen
Blätter veröffentlichten eine Liste der bisher in arme¬
nischen Häusern und Kirchen gefundenen Sprengmittel,
darunter 183 geladene und ungeladene Bomben , ferner
Materialien zur Herstellung von Bomben , besonder«

Nitroglycerin , sowie verschiedene andere Munition , was
sämmtlich im Artilleriearsenal ausgestellt ist.' Sofia, 23 . Sept. Der> in der Angelegenheit
Stambulow's angeclagte Boni Georgieff, welcher in
Folge einer Entscheidung des Gerichtes erster Instanz
gegen Bürgschaft in Freiheit gesetzt worden war , wurde
nunmehr kraft eines Beschlusses deS Apell- Gerichtshofes
durch welchen die oben angeführte Entscheidung für
ungültig erklärt wird , neuerdings in Haft genommen.' Rom, 23 . Sept. Der General Baldiffera be-
giebt sich heute Abend nach Neapel, um von dort nach
Mafsauah abzureisen. Zugleich mit ihm gehen heute
Abend an Bord des „ Archimedes" zwei Bataillvne
Jäger und eine Compagnie Genietruppen nach Mas-
sauah ab , um die nach Jtolien zurückkehrenden Truppen
zu ersetzen.' Rom, 23 . Sept. Die „Romana" versichert,
daß eine weitere, aus zwei oder drei Schiffen bestehende
Division zur Verstärkung des italienischen Geschwaders
nach dem Orient abgehen wird . Die Nachricht, daß
6000 Mann zur Besetzung der Schiffe einberufen seien,
ist unbegründet.' Rom, 23 . Sept. Das „ Bolletino Militare"
veröffentlicht die Ernennung des Generals Saletta zum
Chef des Generalstabes der Armee.

' Madrid, 22 . Sept . Eine amtliche Depesche
aus Manilla bestätigt die Nachricht des „ Heraldo"
über die Ermordung von Mönchen in der Provinz
Cavite und zwar seien 13 Mönche ermordet worden.

* Paris. 23 . Sept. Die Agence Havas meldet
aus Athen : Ein türkisches Transportschiff ist vor Kanea
eiugetroffen, um von dort einige Bataille noch Saloniki
zu bringen.' Paris, 23 . Sept. Die Agence Havas meldet
aus Athen : Die italienischen Panzerschiffe mit der
„Sardegna" als Flaggschiff des Admirals Canevaro
sind im Hafen von Phaleron eingetroffen und gehen
Morgen wieder ab . Das englische Geschwader, welches
um 6 Schiffe verstärkt ist manövrirt zwischen Thasos
unb Saloniki . 9 weitere englische Kriegsschiffe werden,
wenn nicht unerwartete Ereignisse einireten. Ende des
Monats in Phaleron erwartet.

' Balm oral, 23 . Sept. Das Czarenpaar ist
gestern Abend 8 Uhr hier eingeiroffen. Die Königin
erwartete die hohen Gäste an der Thür und bewill¬
kommnet? sie herzlich . In Ballater traf der kaiserliche
Zug um 7 Uhr 5 Min . ein. Daselbst bestiegen das
Kaiserpaar , der Prinz von Wales unv der Herzog von
Connaught die Wagen . Bei der Abfahrt von Ballater
erglänzten ringsum von den Berggipfeln Freudenfener.

' London, 22 . Sept. Die englische Bark
„Tamar E . Marshall "

, von Savannah nach Santos
unterwegs , sank auf See . Alle an Bord befindlichen
Personen wurden gerettet und landeten in Bermuda.

VeMlseilte eodwaröe Leiäe.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man

kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammm , verlöscht bald
und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . —
Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort , namentlich glimmen die „ Schlußsätzen " weiter (wenn sehr
mit Farbstoff erschwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die
sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie, die der
verfälschten nicht . Die Seiden -Fabrike«
lidvrK (k - u . k. Hoflief .) Xüriivl » versenden gern Muster von
ihren echten Seidenstoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben

und ganze Stücke porio- und steuerfrei m die Wohnung.

Fremder , welcher keinen Willkommengrube begegnet.
Die arme junge Frau schien indessen nach demselben
geschmachtet zu haben, denn sie trat sofort in dessen
Bereich, als ob sie m seiner Wärme und seinem Lichte
Trost fände. Unwillkürlich blickte ich nach dem öden
Kamin.

„Ich werde für Sie ein lustiges Feuer anzünden
lassen, " sagte ich . „ Diese alten Kamine fassen eine
ganze Menge Holz .

"
Mich dünkte aber ich muß mich geirrt haben, daß

der Manu eine protestirmde Bewegung machte —
wenn aber , so kam ihm jedenfalls die Vernunft zur
Hülse, denn er sagte nichts, obgleich er mit sichtbarer
Ungeduld und eigenthümlich uustätem Wesen mich be¬
obachtete , als ich den Kaminvorsetzer fortrückte und
andere kleine Vorbereitungen für das versprochene
Feuer traf.

„ Er denkt , ob ich denn nicht endlich gehen werde,"
sagte ich zu mir selbst und machte mir aus meinem
Zögern nun ein besonderes Vergnügen , denn so be¬
sorgt wie ich war, der armen jungen Frau das Zim¬
mer behaglicher zu gestalten, so waßte ich doch , daß
jeder Moment , den ich länger verweilte, ihr von
dem Alleinsein mit ihrem Gatten erspart wurde.

Endlich aber blieb mir kein Vorwand mehr für
mein Zögern und mit der Bemerkung, daß wir einen

sehr freundlichen Salon hätten , in welchen die Herr¬
schaften kommen könnten, wenn es ihenn hier zu ringe-
müthlich wäre , ging ich hinaus . Während ich dies
sagtes wußte ich indessen ganz genau , datz dieser Mann
seiner Frau nicht gestatten würde , sich meines Aner¬
bietens zu bedienen — mindestens würde er sie nicht
nicht aus den Augen lassen — und wo er war,
herrschte in jedem Raume für sie nur Dunkelheit und
Einsamkeit.

Mein Gefühl täuschte mich nicht. Herr und Frau
Urqnart nahmen am Abendessen theil, aber das war
alles . Ehe die andern bei ihrem Rostbeef anlangten,
hatten sie schon ihren Pudding verzehrt und waren
verschwunden, und obgleich er geplaudert und gelacht
und seine weißen Zähne gezeigt hatte , war der Ein¬
druck , welchen er hinterließ , doch ein beklemmender,
dessen sich selbst Hetty nicht erwehren konnte, die nichts
weniger als eine empfindsame Natur ist.

Noch einmal ging ich an dem Abend in ihr Zim¬
mer. Ich fand sie beide an ganz entgegengesetzten
Plätzen sitzen ; ihn neben seiner großen Kiste und sie
in einem Schaukelstuhl, den ich zu ihrer besonderen
Benutzung aus meinem Zimmer hatte hinunterbringen
lasten.

(Fortsetzung folgt.)



Wegen Erneuerung des Belags derl
Brücke über das Moorriemer Sieltief wird
die Nordermvorer Hellmer von Oberrege
bis zum Fünfhauser Wege vom 25 . bis
zum 29 . d . M . ( beide Tage einschließlich)
für jeden Verkehr gesperrt sein.

Amt Elsfleth , 1896 , September21 .
Huchting.

Folgende zum Staatsgute gehörende,
in der Weser bei Elsfleth belegene Grund¬
stücke , welche mit dem 1 . Mai 1897 aus
der Pacht fallen:

1 . die Warteplatte,
2 . der Anwachs an der Warteplate,
3 . die südliche Göhlplate,
4 . die nördliche Göhlplate

sollen , da im ersten Verpachiungstermin
nicht genügend geboten ist,
Sonnabend , den 10. Oktober d . I . ,

Vormittags O ' /z Uhr,
auf dem Amte nochmals zur Verpachtung
auf 6 Jahre aufgesetzt wergen.

Amt Elsfleth , 1896 , September 16.
Huchting.

Neuenbrok . Der Kaufmann
81»8eI »,iALK»«i'8 zu Oldenbrok läßt
infolge des ihn betroffenen Brandunglücks
am
Freitag , «lea 2Z. 8eptbr. lt. I .,

Kaikm. 2 Mr aafgck .,
in Meyer ' s Gasthause in Neuenbrok:

ca. 40 — 50 Buckskin - n Cheviot-
Anzüge,
40 — 50 Buckskin - und Cheviot-
Hosen,
12- 13 Bettinlitte,
40 in Hemdenparchend,
80 —90 mStoffzuArbeitshosen,
30- 40 ni englisch Leder,
200 n » baumwollen Leinen,
30 ni baumw . Schürzenzeug,
60 in Leinen,
50—60 fertige Schürzen,
20 —30 fertige Unterröcke,
60 in blau Leinen,
20 in Coating,
90 in Wolllackentuch,
20 ni Schweizercattun,
einige Wattendecken,
1 Parthie Zwischenrockftoffe,
1 Parthie Schirting,
sowie viele andere Mannfactnr-
waaren und
ca. 30 Handstöckeund 20 /^ Kisten
Cigarren,

öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten mit Zahlungsfrist verkaufen.

All. I < :iiiiii » i iitli,
Rechnungssteller.

„Aama", „Asma", „Asm»
s ^töni ss ru sligsmsinsm k^si - unm,snlsstrlisli Isusoi >«i«1 nscUgsskmt,woträgm msn nmgenÄs sin I ?sf <iassiiesisnüss Ssb , entSeellSn ksnnass ist üsn „Coupvlitzrrrkren'
» vlvlisi' llis gs !tii-oii «e :on löns Nsn,o^-
ümngt unil i-gqusm in rssslis
Zstnagsn « i,u . Msmsnil SEI, , «in
>ts ? kisms Sclinkilisls zieskt , s'si- dsi
is -lsm llruci< »ul üss Inst^umsnt sein» sms " b,lli !i . - « ef diel, sinmslIiostüciimit soinsn krsunUsnsmUsipen
vnil . Issss sieli ilsn„Ooupössiii'sdlon'«ommeni
Gegen Einsendungnon Mk. 1,20 in Brief,marken erfolgt Frankolieferung.
9. 0. l. . Lolnieillsi' ksrlin lV.

k'rodtzvstrLsss 26 . G

Erhalte in nächster Zeit wieder einige
Ladungenrothe und weiße

H «der Kartoffeln
Bestellungen nehnie entgegen.

11 Ali ^iitii.
Zahnhalsbänder , ä Stück I ^

empfiehlt L . Zirk.

Oldenburger Genossenschasts-Bank.
(Acti en - G ese ll sch a ft .)

Oldenburg i ./Gr. Geschäftsstunden9 — 1,4 — 6 Uhr . Schüttingftr .20.

An- u . Verkauf v . Werthpapieren , Ausführung v . Börsen -Ordres.
Eine Auswahl guter und preiswerther Anlagepapiere ist stets vorräthig.

Ankauf und Ausschreibung von Wechseln auf Amsterdam , London,
Paris , New - Iork u . s . w.

Gewährung von Darlehen . — Discontirung v . Geschäftswechseln.
Eröffnung von laufenden Rechnungen ( Conto - Correnten) .

Oldenburger Genossenschasts-Bank.
A . Krahnstöver . Probst.

llsllifkiiis ^ Dlr - üMe - lsdnilSii «Wim,
^ isu—Zassl—NailaLä—Dizou, Mialeu in Lsrlln unä ^arls.

Gothaer Lebensversicherungsbank
(älteste und größte deutsche Lcbensversicherungsanstalt) .

Versicherungsbestand am 1 . März 1896 : « 95 Millionen Mark.
Ansgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 283 (-2 Millionen Mark.

Vertreter in Elsfleth : VZivock « ^ 8 « IiikLl.

' - MZLl
Rast alle LerukMEAS Isidsu au UsbeMlIun ^ , nur dis 8tsI1un-

^6n als laudwirtbsebaktl. Rssbnungsbsawts maebsu disrvoii eins ^ us-
uabm« und sind soleb « ststs vabaut . dun^sii lbsutsu obu « Vormössenbistst sieb disr noeb eins rsutabl « Osrrisr « . ^ usbilduû dauert 3—5
Aouats , erste Stellung wird ^leieb uaeb ^ .bsolvirunA des Oursus bosteu-
krei naebAewiesen . ^ .uskübrlleber ? rospeet und Lro^ramm Ze^en
20 Ltz . dureb das Oentralblatt Stettin , Lronprin^enstr . 16.

IL««Ii« « » Mslnruiiilsr«
in allen Größen, empfiehlt die Vnchdruckerei von I Llrlr

Zu verheuern
2 Hämme Land

8 ^/4 Jück mit vielem Gras an der Chaussee
Oberrege belegen bis Martini.

C. Borgstede , Anctionator.
in

Aarteemer AtummWieketn,
als Hyacinthen , Croccus , Tulpen
und Scylla , empfiehlt

^ «Ii . Ri »» » «, Handelsgärtner.
Das photographische Atelier

von
LsSM -LZ Deme,
in jeder Beziehnng leistnngssähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch ^ Dutzendgute Visit-
karten für 3 an.
W Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet«

Vas ältest « und grösste

üö1t1« 1«1I - tiM
William Iiüdeok

In Altona
versendet Zollfrei sss^sn Raob-
uabiue (uiebt unter 10 ? kuud)

Aute neue
« vttlvavi -ii kür « « Las kfd.
voiLÜAl . Liit « 8,11^1« ^ 1,l2 »,

uru-UgrK!
1,60 und 2

i cii " i llaii -ii nur ^ 2,801
und 3 ^

Lei ^.buabme von 50 Ltd . 5"
,
'ysRabatt. Lmtauseb bereitwilligst.S'vi'liA « Veit «,, ( Oberbett,!Unterbett u . 2 Rissen) pa . Inlett-

! stotk auks Reste gefüllt , eiusvblä-
g 20, 25, 30 u . 40 U . 2svb1äüg!30, 40, 45 « . 50 N.

mit starkem Gummi , nie rostend»
Schn allen , unzerreißbares Leder >
MM - Kinderhosenträger -» »»
von 20 S, an , empfiehlt ^

Fr. Lauge.
Earkol-Theerslliwefet-Kch

vonBergmann u . Ko.,
Merlin « . Irkft . a . M.

Marke : Dreieck m. Erdkugel u . Krem
ist thatsächlichunvergleichlich in jh^
Wirkungen gegen alle Hautunreinigkeite«
und Ausschläge, sowie zur sofortigen
Herstellung einersammetweiche»
zarten , blendend weißen Ha„tund Gesichtsfarbe . Vorr . 50 H n»
Stück in der Apotheke.

Zu vermiethen.
Die von Capt . Langhop bewohnte

Wohnung
in Oltmanns Haus
auf Mai 1897.

der Deichstrch

Vertauscht
am Dienstag in Nagel 's Hotel ein
Ueverzieher . Um Umtausch daselbst
wird gebeten . _

Metlm lieilW.
kkvileiÄ- '

Zu der am
Montag , den 12. Oktober d. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in Unnivi -lkvii Gasthause zu Elsflelh (
stattfindenden §

e0N8tituirsuä 6it
Ksnelil ! - VmWinlW
werden die Herren Actionaire hierdurch
ergebenst eingeladen.

Tages . Ordnung:
Berichterstattung des GründungS-
Comilees.
Wahl des Aufstchtsraths.

Das Gründungs -Comitee.
Or . Stecnken,

Vorsitzender.
Elsfleth , den 22 . September 1896. s
Bei meinem Scheiden von hier kann ich !

nicht umhin , dem hochgeehrten Publikum
von Elsfleth und Umgegend für den so !
überaus zahlreichen Besuch und die wohl¬
wollende Theilnahme , welche mir und s
meiner Gesellschaft zu Theil geworden , !
meinen innigsten Dank abzustatten i
und knüpfe daran zugleich die Bitte, im l
ein freundliches Andenken bewahren
wallen.

Hochachtungsvoll
ir . iiiiiiitiiti^

Todes -Anzeige
(Statt besonderer Meldung ).
Elsfleth , 23 . Septbr. 1896.

Gestern Abend 11 Uhr entschlief
sanft nach langer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann und unser treu¬
sorgender Vater , der Kirchenbote

«s . A.86näork,
in seinem 41 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von
Frau 4l8«ii «1oi-lk 11 . lLiiiilvr.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend . den 26 . September , Nach¬
mittags 4 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 23 . Sept . 1896.

Heute Morgen entschlief sanft mein!
lieber Sohn Bernhard , im Alters
von ld/ 2 Monaten.

Um stille Theilnahme bittet
W. 4Si' «»M « ,veK°

Beerdigung : Sonnabend Nach- j
mittag 3 ^2 Ähr.

Redactivn , Druck u . Verlag vonL. Zirk.
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